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ouvrage, très raisonnable pour ce qu'il
offre, est de nature à en assurer une
large diffusion. P. Bovey

KL£//V, If..-

Kommentar zu den österreichischen
Holzhandelsusancen. Fassung 1973

Sonderdruck aus «Holz-Kurier»,
Österreichischer Agrarverlag, 1014 Wien.
Kein Datum. 32 Seiten Kommentar und
6 Tabellen. Preis öS 120.—.
(Commentaires sur les usages autrichiens
du commerce des bois. Edition 1973)

Les usages autrichiens du commerce des

bois (bois ronds et sciages) ont été entière-
ment revus par une commission de travail
qui, après huit ans d'efforts, a publié en
1973 la nouvelle édition de ces usages. Ils
sont destinés à servir de base au déroule-
ment et à la conclusion de ventes de bois
et à aider les experts et les tribunaux en
cas de litiges. Entrés en vigueur le 1er juil-
let 1973, ils valent pour les contrats qui ont
été conclus à partir de cette date. On pré-
tend que cette nouvelle édition des usages
autrichiens du commerce des bois dépasse
de loin quant à son ampleur et sa préci-
sion tous les anciens usages autrichiens et
ceux de l'étranger.

Les commentaires expliquent et interprè-

Schweiz

R£/SC//, y..-

Millionenschäden durch Buchdrucker

Ein tüchtiger Schädlingsbekämpfer in

unseren Wäldern: der Ameisenbunt-
käfer
Das Tier, April 1975, Hallwag-Verlag
Bern und Stuttgart

tent les principales prescriptions et les mo-
difications apportées par la nouvelle édi-
tion de 1973. Une première partie est con-
sacrée aux dispositions d'ordre juridique et

aux problèmes commerciaux de la vente
des bois. Dans une seconde partie, le com-
mentateur explique d'abord des définitions
de termes et de notions se rapportant aux
bois; il traite ensuite du façonnage et du
mesurage des bois ronds d'après leur utili-
sation et selon les essences; puis il com-
mente les prescriptions se rapportant aux
sciages selon leur classement, leur essence
et leur utilisation.

Aux commentaires sont joints des ta-
bleaux synoptiques des principaux assorti-
ments de sciages destinés à l'usage quoti-
dien dans le commerce des bois. Ces ta-
bleaux, sur papier résistant aux intempé-
ries, donnent comme outil de travail une
vue d'ensemble qui permet de se faire
rapidement une idée des assortiments et des
classes dans le cadre de travaux de cubage
et de classement dans les scieries et sur les

chantiers de dépôt.
Les commentaires mentionnent pour ter-

miner que certains usages ne résisteront pas
à l'expérience pratique et devront être mo-
difiés, et que certaines nouveautés, telles
que le mesurage électronique et le paque-
tage, qui ne figurent pas dans la nouvelle
édition des usages, devront y être incorpo-
rées après expériences faites.

/.-P. Farron

Der Autor weist in seinem Bericht auf
eine Methode der biologischen Bekamp-
fung von Borkenkäfern hin, nämlich
durch den schwarz/weiss/rot gefärbten
Ameisenbuntkäfer (C/erus /orm/ca/ms
L.). Man hofft denn auch, dass in ein bis
zwei Jahren aus einer privaten Zucht-
stätte soviel Tiere zur Verfügung stehen
werden, dass interessierte Waldbesitzer
beliefert werden können. Der Ameisen-
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buntkäfer muss zurzeit als gefährdete Art
angesehen werden, da insbesondere die
laufende Begiftung des geschlagenen Hol-
zes verderblich auf ihn gewirkt hat. Ober-
forstmeister Reiic/i weiss zu berichten,
dass die Tiere an Stämmen und auf Holz-
stapeln den Borkenkäfern auflauern und
durchschnittlich bis über zwei dieser
Holzschädlinge pro Tag verzehren.

/f. P. Sc/ia//er

FERSCJÏ/EDE7VE /tGFOFE/V/
Grossrauminventuren

Allg. Forst- und Jagdzeitung, 146. Jg.,
1975, Heft 1

Anlässlich der Jahrestagung vom 7. bis
9. Mai 1974 diskutierte der Arbeitskreis
Zustandserfassung und Planung in der Ar-
beitsgemeinschaft Forsteinrichtung das
Thema «Grossrauminventuren». Die bei
diesem Anlass gehaltenen Vorträge bilden
den Inhalt eines Sonderheftes der Allg.
Forst- und Jagdzeitung. In einem einlei-
tenden Artikel «Gro-Siranm/n venture/)»
steckt /L Henne den Problemkreis ab. Die
Ziele einer Grossrauminventur — es geht
um Inventuren für die BRD bzw. einzel-
ne Bundesländer, von denen die meisten
grössenordnungsmässig etwa die Wald-
fläche der Schweiz aufweisen — decken
sich nicht mit den Zielen der mittelfristi-
gen Planung für die Forstbetriebe. Von
der Methodik her bestehen dagegen enge
Verbindungen.

Die Diskussion dreht sich um die fol-
genden grundsätzlichen Fragen:
1. Grossrauminventur anhand von

— Stichprobenaufnabmen (z. B. Öster-
reich, Bayern)

— Listenstichproben auf der Grundlage
von bestandesweise erhobenen Daten
der Betriebsplanung (z. B. Hessen)

2. Betriebsinventur anhand von
— Stichprobenaufnahmen (auch Voll-

kluppierungen!) für den ganzen Be-
trieb (Gesamtplanung)

— Summierter bestandesweiser Taxa-
tion (Einzelplanung).

Der Leiter des Institutes für Forstinven-
tur bei der österreichischen forstlichen
Bundesversuchsanstalt, R. Srnnn, gibt
einen Überblick der «Fer/ö/iren.ymer/:ma/e

der ö.s/erreic/i/.rc/ien Forsf/nventnren». Bei
der Waldstandsaufnahme 1952/56 handelte
es sich um eine Bestandesinventur mit
Gliederung des Vorrates nach Altersklas-
sen, mithin um ein Schätzverfahren für
Einzelbestände, wobei die Ergebnisse auf-
summiert wurden. Die wichtigste Ergebnis-
einheit war der Forstbetrieb mit etwa
300 bis 400 ha Fläche. Entsprechend der
Erhebungsmethode blieben die Resultate
von recht beschränkter Aussageintensität
und -genauigkeit. Die erzielbaren Ergeb-
nisse lohnten den sehr grossen Aufwand
— wie sich später zeigen sollte — nicht.
Bei der Forstinventur 1961/70 ging man
über auf eine Stichprobeninventur, die
objektive und genaue Messungen am ein-
zelnen Baum innerhalb von kleinen Pro-
beflächen in den Mittelpunkt stellte.
Hauptziel der Inventur war die Erfassung
des Entwicklungsganges von Vorrat, Zu-
wachs und der Nutzungsmöglichkeiten
unter Berücksichtigung von Standortsge-
gebenheiten, Holzqualität und Stammschä-
den. Da auf der gesamten Waldfläche auf-
genommen wurde, ergaben sich zuerst
Aussagen für die hohen Ergebniseinheiten;
mit zunehmender Verdichtung der Auf-
nahmen wurden auch Resultate für nied-
rige Einheiten ermöglicht. Dieses Ver-
fahren wurde grundsätzlich für die In-
venturperiode 1971/80 beibehalten. Unter
Verzicht auf Ergebnisse für kleine Ein-
heiten (im schweizerischen Massstab die
Kantone!) wurde die Zahl der Probe-
flächen reduziert, dagegen sind eine Reihe
neuer Merkmale einbezogen worden, so:
Erschliessungsdichte, wirtschaftliche Nutz-
barkeit des Holzes, Standortsfaktoren, Ge-
ländebeschaffenheit u. a. »Die laufende In-
ventur 1971/80 wird nur für Ergebnisein-
heiten von 100 000 und mehr ha Wald ge-
sicherte Aussagen liefern.

F. Loettc/i erörtert in «Einige Ü6er/e-
gnngen zur Zie/setzung nnd zur JFn/i/ der
ALel/iodenkomponenren /iir /prs/iiciie
Groj-sranminven/uren in der SED» grund-
sätzliche Probleme in der Planungsphase
einer Grossrauminventur. Die Zielsetzung,
aus der die Methodenkomponenten abzu-
leiten sind, konzentriert sich auf die fol-
genden Hauptfragen:
— Informationsgehalt der Inventur
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— zulässige Fehlertoleranzen
— Inventurverfahren.

Der /n/ormationsge/iö/t ist meist recht
umfangreich und muss sich nicht auf rein
forstliche Daten beschränken. «In Zukunft
werden zunehmend Informationen über
Umweltschutz und Erholungsfunktionen
benötigt, die wenigstens zu einem Teil
auch im Zuge einer Waldinventur erhoben
werden können.»

Die Intensitätsplanung berücksichtigt die
zulässigen FeF/erfo/eranzen. Anhand des
/ntentitätsdiagramm.S', das die Abhängig-
keit zwischen Standardfehler und unstrati-
fiziertem Gesamtvorrat zeigt, werden ver-
schiedene Inventuren diskutiert.

Der letzte Teil behandelt die fkaW-
inve/i/urmerFod/F. Aus dem Problemkom-
plex wird auf die Frage des zu wählenden
Stichprobeverfahrens näher eingegangen.
Mindestens für Länder mit engmaschigem
Strassennetz spricht sich der Autor für die
systematische Verteilung des Stichproben-
netzes aus, das bei permanenter Inventur
geeignet ist, Entwicklungstrends aufzu-
decken. Auf die am Schluss behandelte
Frage, was für Primärdaten (terrestrische
Aufnahme) erhoben werden sollen, wird
betont, dass für die dendrometrischen
Überlegungen die Einzelbaumvoluminie-
rung im Zentrum steht und nicht auf Vo-
lumentafeln abgestellt werden soll.

F. Franz stellt in «Fer/aFrercsmerFma/e
der ßayen'ic/ien Grossraum/nvenfttr 7970/
77» die Grundlagen und einige Ergebnisse
der Inventur vor. Die Zielsetzung verlangt
die Bereitstellung des Datenmaterials zur
Berechnung einer Holzaufkommenspro-
gnose für die nächsten 10 bis 30 Jahre für
den Gesamtwald Bayerns. Diese Prognose
ist auf grosse Aussageeinheiten ausgerich-
tet (65 000 bis 150 000 ha) und soll auch
für variable Aussageeinheiten herleitbar
sein.

Die Inventur erfolgt in drei Abschnitten:
1. Grossrauminventur
2. Kontrollaufnahmen zur Grossraum-

inventur
3. Flächenstichproben nach dem Verfahren

der Listenstichprobe
Die Aussenarbeiten für alle Inventur-

abschnitte wurden von Juli 1970 bis Mai
1971 durchgeführt. 22 000 Probeflächen

wurden auf einer Gesamtfläche von etwa
2,2 Mio ha bei einer mittleren Tageslei-
stung von 3,5 Stichproben je Trupp auf-
genommen.

Das 7nventure rgeFm's, zusammengefasst
in vier Tabellengruppen, zeigt unter ande-
rem einen Durchschnittsvorrat von
292 VfmD pro ha mit nur geringen
Schwankungen zwischen den Besitzarten.
Die Standardfehler für den Vorrat pro ha
liegen zwischen 0,3 und 2,5 %.

Die /uventwr/coite/i belaufen sich ge-
samthaft auf 1,45 Mio DM. Auf den ersten
Inventurabschnitt entfallen etwa 1 Mio DM
oder 0,46 DM pro ha. In den Kosten
nicht eingeschlossen sind die Gehälter der
Beamten und Angestellten der Forstämter.

77. 7. We//»ann orientiert über die
«LTsfenreprasert/arivöM/rtaAme/! 7970 der
F/cFfenFesfönde /m FemscFen SfaaMtva/d».
Aus dem Titel geht hervor, dass es sich
nicht um eine Grossrauminventur im her-
kömmlichen Sinne handelt, sondern um
die Erfassung der hier besonders interes-
sierenden Bestandesklasse Fichte einer
Eigentümerkategorie. Absicht der Erhe-
bung war die Gewinnung gesicherter Er-
gebnisse über Vorratshöhe, Vorratsstruk-
tur, Qualität (Schälschäden), Zuwachslei-
stung, dies in Ergänzung der für den
Staatswald vorliegenden Einrichtungser-
gebnisse, dazu eine Reihe von speziellen
Zielen meist ertragskundlicher Art. Aus-
gehend von interpretierten Daten der
bestandesweisen Einzelplanung, der Forst-
einrichtung, wird zunächst eine Liste aller
Glieder der Befundeinheit — hier Fich-
tenbestände, gegliedert nach Altersklassen
ab 21. Jahr — erstellt. Das gibt die

Grundlage für die Festlegung der Inven-
turbestände (je Altersklasse 30 Bestände),
bzw. der Stichprobenflächen. Je nach der
Flächengrösse der Inventurbestände betrug
die Zahl der Probeflächen 1 bis 4 je ha; je
nach Altersklasse schwankt deren Fläche
zwischen 1,5 a (Altersklasse 21- bis 40jäh-
rig) und 10 a (81 jährig und mehr). Es

liegt auf der Hand, dass ein solches Ver-
fahren nur unter besonderen Vorausset-
zungen — die in der Schweiz nicht vor-
liegen — angewendet werden kann. Bisher
vorhandene Auswertungen lassen erken-
nen, dass die Vorräte und die Zuwachs-
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leistungen grösser sind, als sie aus der
Aufsummierung der Daten der Forstein-
richtung bekannt waren. Erschreckend ist
das Ausmass der Schälschäden.

Das in Hessen gebräuchliche Einrich-
tungsverfahren der Einzelplanung auf-
grund der bestandesweisen Taxation ist

in der Schweiz nicht üblich. Die gebo-
tene Information über das in Hessen

praktizierte Verfahren einer speziellen In-
ventur betreffend 86 000 ha Fichtenbe-
stände ist indessen auch für einen Schwei-
zer Forstingenieur von Interesse.

F. AFa/trer und £. Wn/Asc/i/eger

FORSTLICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

Bund

Enquête sur la /orntafion des /orestiers-
èûc/ieron^

L'Inspection fédérale des forêts et la
commission pour la formation profession-
nelle ont procédé, dès décembre 1974, à

une vaste enquête auprès des forestiers-
bûcherons, des gardes et des ingénieurs
forestiers.

Bien que des réponses nous parviennent
encore plusieurs mois après l'expédition
des questionnaires, nous considérons que
cette recherche de renseignements est
terminée et passons à leur exploitation.

La participation à cette enquête a été

réjouissante, comme le montre le tableau
ci-dessous.

En septembre 1975 la commission pren-
dra connaissance de tous les résultats qui
auront pu être obtenus jusque là.

Nous remercions très vivement tous
ceux qui ont participé à ce travail pour
leur collaboration.

Wfl/t/ ieint Eidgenössischen Oôer/orsf-
/nspeArrora/

Der Bundesrat hat Dr. sc. techn. Ernst
Feter Grieder, dipl. Forstingenieur ETH,
geboren 1938, von Basel und RünenbergBL,
zurzeit Prokurist eines Industrieunterneh-
mens, zum Chef der Sektion Struktur- und
Wirtschaftsfragen beim Eidgenössischen
Oberforstinspektorat gewählt.

Eiigièi/ité À un emp/oi /oresfier supérieur

Conformément aux prescriptions actuelle-
ment en vigueur et à la suite des examens
subis, le Département fédéral de l'intérieur
a déclaré éligibles à un poste supérieur de

l'administration forestière:

/acques ßingge/i, de Murist FR
Giovanni Ciseri, de Ronco sur Ascona

Personnes questionnées expédiés n'ayant pas aftei/jt restés sans
700 % ie destinataire réponse

renvoyés à /£/

Forestiers-bûcherons 1352
Maîtres d'apprentissages 551

Ingénieurs forestiers 202

73(5,4%) 292 (21,6 %) 987 (73 %)
— 46(8,3%) 505 (91,7 %)
— 10 5 %) 192 (95 %)
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